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Ein Institut für Umweltwissenschaft in Ölten? DK 577.4:061.6

Kürzlich war der Tagespresse die Stellungnahme des
Kantons Solothurn zur Vorbereitung eines neuen ETH-
Gesetzes zu entnehmen. Sie erfolgte in Beantwortung eines
Fragebogens, den das Eidgenössische Departement des
Innern im Oktober 1970 lanciert hatte.

In einem zweiten Teil der AntwoÄän das Departement
des Innern befasst sich die Solothurner Regierung mit den
hochschulpolitischen Bestrebungen des Kantons Solothurn.
Erstmals wurden die solothurnischen Behörden im Frühling
1968 mit diesem Fragenkreis konfrontiert. Damals wurde
die Regierung aufgefordert, die Möglichkeit zu prüfen, ob
nicht die damals in Auflösung begriffene Hochschule für
Gestaltung in Ulm vom Kanton Solothurn hätte übernommen

werden können. Diese Übernahme wurde abgelehnt,
gleichzeitig wurde aber eine kantonale Kommission für
Hochschulfragen gegründet. Diese Kommission nannte fünf
Fachbereiche, die im Hinblick auf die Gründung einer Spe-
zialhochschule (interdisziplinäre Forschung, nur Postgra-
duate-Studium) weiter zu verfolgen wären. 1970 wurden
die Kontakte mit den Kantonen Aargau und Luzern
intensiviert. Man wollte so die Koordination von Neugründungs-
projekten von Hochschulen sicherstellen. Parallel dazu sollten

Möglichkeiten einer allfälligen Zusammenarbeit mit
der Universität Bern, vorzugsweise im Rahmen eines
gemeinsamen bildungswissenschaftlich-pädagogischen Projektes
Aargau/Bern/Solothurn, weiter verfolgt werden.

Die Abklärungen der Kommission zeigten weiter, dass
im Kanton Solothurn in erster Linie das Projekt «Umwelt¬

wissenschaften» voranzutreiben sei. Damit eröffne sich dem
Kanton die Aussicht, einen sinnvollen Beitrag an das
schweizerische Hochschulwesen leisten zu können.

Der Stand der Abklärungen
Im Herbst 1970 fand an der ETH ein Symposium über

Probleme des Umweltschutzes statt. Damals wurde eine
Arbeitsgruppe für Fragen des Umweltschutzes gegründet.
Diese Gruppe ist der Meinung, dass die Probleme des
Umweltschutzes auch Gegenstand des Forschungsgebietes eines
ETH-Instituts und eines Nachdiplomstudiums sein könnten.
Im Frühling 1971 fand ein Gespräch zwischen der Arbeitsgruppe

für Fragen des Umweltschutzes und dem Vorsteher
des Erziehungsdepartementes des Kantons Solothurn statt.
Die Arbeitsgruppe bejaht das dringende Bedürfnis nach
einem Institut für Umweltwissenschaften. Das Institut
bedürfe einer festen Verankerung innerhalb der bereits
bestehenden Hochschulen unseres Landes, sollte indessen nicht
direkt in eine Hochschule eingegliedert werden. Daher sei
eine Stellung anzustreben, wie sie etwa die Annexanstalten
der ETH innehaben. In der Arbeitsgruppe war man der
Meinung, ein Institut für Umweltwissenschaften könne
seinen Standort im Kanton Solothurn haben, vorzugsweise
in der verkehrsgünstig gelegenen Region Ölten.

Es sei nicht ausgeschlossen, so stellt der solothurnische
Regierungsrat schliesslich fest, dass eine solche Institution
von Hochschulrang mit Standort im Räume Ölten sehr wohl
Kern einer dritten ETH werden könnte.

Studie über die Energieversorgung von Grosssiedlungen DK 620.98:711.5

Zwischen der südlichen Stadtgrenze von Zürich- und
dem überbauten Dorfkern von Adliswil wird eine
Grosssiedlung geplant, die unter dem Namen «Jolieville» bekannt
ist und auf rund 70 Hektaren eines noch weitgehend
unbebauten Gehißtes neben etwa 2500 Wohnungen für 9000
bis 10 000 Einwohner-ein Grosshotel sowie ein Einkaufszentrum

mit Bürogebäude, Küche, Schulen und Sportanlagen

umfasst. Die Frage, auf welche Art eine solche Siedlung

am wirtschaftlichsten mit Energie für Heizung und

Brauchwarmwasser zu versorgen sei, hat Planer, Behörden
und Versorgungsunternehmen von Anfang an beschäftigt,
weil anzunehmen ist, dass ähnliche Bauvorhaben immer
mehr das Bild neuer Siedlungsgebiete in der Schweiz prägen

werden.
Der Wunsch nach einer umfassenden Beurteilung aller

Möglichkeiten der Energieversorgung unter Berücksichtigung
der heute verfügbaren Energieträger führte im Sommer
1970 zur Bildung des «Studienkonsortiums Energieversor-
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